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Eisbär in Bedrängnis

Von Marion Ziegler

Heilbronner Stimme vom 18.09.2008

Heilbronn - Der Klimawandel hat katastrophale Auswirkungen – wie den Hurrikan Ike in den USA. Aber was geht das uns an? Neun Klima-Plakate hängen in der Mensa Alte Kelter. Diese Woche sehen die Schüler auf dem Weg zum Mittagessen die Folgen der globalen Veränderung und was Menschen in Deutschland dagegen tun können. Die Ausstellung und der Kabarettabend sind Teil des BUND-Jahresprogramms „Natur hautnah – in einer Welt“.

„Wir haben ein Vermittlungsproblem“, erklärte Gottfried May-Stürmer, Regionalgeschäftsführer des BUND. „Klimawandel ist eine globale Angelegenheit, da geht es nicht um den einzelnen Auspuff.“ Trotzdem habe das persönliche Verhalten des Einzelnen Einfluss. Jede Energiesparlampe, jeder renovierte Altbau, sei ein Erfolg.

Die Devise „Natur hautnah – in einer Welt“ muss wörtlich genommen werden. Ein Deutscher produziert mit elf Tonnen jährlich acht mal soviel Kohlenstoffdioxid wie ein Inder. Am härtesten spüren die Menschen in Afrika die Folgen des Wandels – zum Beispiel Dürre. Während Industrieländer den Treibhauseffekt weiter verstärken.

Hauptzielgruppe des BUND sind Schüler. Eine Multivisionsschau mit Film und Diskussion ist zurzeit zu Gast in vielen Schulen der Region. Mit Energie-Messgeräten ausgerüstet, decken Kinder zuhause die „Power-Klauer“ auf – allen voran den betagten Kühlschrank.

Am Dienstagabend sorgte Kabarettist Mike Jörg mit seinem Programm „Prima Klima“ in der Mensa für Ulk. „Wir wollen einen unterhaltsamen Kontrapunkt zu dem ernsten Thema Klimawandel setzen“, betonte Gudrun Frank, Vorsitzende des Regionalverbandes Heilbronn.

Das Problem mit den hohen Kohlenstoffdioxid-Emissionen der Kühe löste Mike Jörg zum Beispiel ganz einfach: „Wenn Mütter einen Monat länger stillen, spart man eine Menge Kühe.“ Und „mit dem richtigen Blick ist der Klimawandel eine Geschäftsidee“, witzelte er. Eine Brille mit zwei großen Dollarzeichen saß auf seiner Nase. Der Tourismus im Ländle erlebe einen Aufschwung, seit es wärmer ist. Außerdem lobte Jörg, „wir Menschen sind nicht nur Brandstifter, sondern auch die ersten, die löschen.“

Bedauernswert fand Gudrun Frank, wie wenig Publikum der Abend fand. Doch „steter Tropfen höhlt den Stein“, hofft sie.
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Kabarettist Mike Jörg stellt fest: „Modernes Wetter muss wie modernes Leben sein: dynamisch und abwechslungsreich.“                       Foto: Guido Sawatzki














